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Die Modevorführung der Firma Kokler im Schweizerin!

Wenn man zur Mödeschau der Konfektionsfirmen ein-
geladen ist, so geht man gewöhnlich mit keinen grossen
Erwartungen zur Vorführung, weil man schon durch die
gesehenen Darbietungen der Haute Couture verwöhnt ist
und die.Modelle, die das normale Mass übersteigen, als Norm
im Bewusstsein jede weitere Leistung übertönen, und schliess-
lieh träumt man selber so gerne über „zu schöne Dinge"
als dass man mit „nur Schönen Dingen" vorlieb nehmen
könnte.

Die Modevorführung der Firma Kohler im Schwei-
zerhof war wirklich, was Leistung, Modelle und Auswahl
der Konfektion anbetrifft, etwas ganz Besonderes. Schon
der Anfang Hess vermuten, dass sich das Niveau der Lei-
stung erheblich über das normale Mass gesteigert hat und
die Modelle in gewissem Sinne schon der Haute Couture
ganz bedenklich nahe kamen. Man wird vielleicht diese
Behauptung in der üblichen Weise leicht hinwegnehmen,
ohne sich Rechenschaft abzulegen, was das heisst, eine
solche Leistung in der Konfektionsbranche zu verwirk-
liehen. Es sind mechanische Arbeitsvorgänge, die der
individuellen Auswahl, der Anpassung und dem Geschmack
so angeglichen werden müssen, dass sie wirklich Resultate
zeitigen, die der Gegenwart im vollen Umfange entsprechen,
ja, noch mehr, die Produkte sollen sogar Spitzenleistungen
darstellen und auch der weniger vermögenden Frau die
Möglichkeit bieten, elegant und schön gekleidet zu sein.
Gewiss hat man den Unterschied zwischen Couture und
Konfektion stark immer zu unterstreichen versucht ; doch
heute, nach diesen Leistungen, wird in der Couture wirk-
lieh nur die individuelle schöpferische Leistung dominieren
können, während das Mittelmass, der, Konfektion wird wei-
chen müssen. Das hat uns diese Modeschau ganz krass
vor Augen geführt.

Der, Saison entsprechend waren Mäntel und Jackett-

kleider besonders reichhaltig vertreten, wobei einfache ahei

geschmackvolle Pelzgarnituren einzelne Modelle zu besonder

eleganten Stücken stempelten. Die Jacken der Jackett

kleider sind fast durchwegs sehr lang und zeichnen dadurch

eine besonders gefällige Linie. Auffallend elegant wirkte

ein Seiden-Jackettkleid mit weisser Bluse, loser Jacke mit

schön gestickten Taschen. Bei den Wollen- wie Seidea-

kleidern herrschten die Deux-pièces in allen möglichen

Variationen vor, doch fanden sich auch eine grosse An-

zahl anderer Modelle, die der neuen Linie entsprechen!
stark fronciert Waren, Hier fesselte besonders ein Model

von Pinelli, das mit seinen Froncen im Vorderteil und den

grossen Taschen auf den Hüften, dem tiefen spitzen Ali
schnitt die Verkörperung der neuen Modelle darstellt.

Die Abendkleider bestanden durchwegs aus ganz raffiniert

schönen Modellen, die meistens mit langem oder halb-

langem Aermel versehen waren. Schöne Stickereien, he-

sonders auf den Taschen schufen sowohl bei den Nachmit-

tags-, als auch bei den Abendkleidern ganz besonders reiz-

volle Effekte.

Die Hutmodelle der Firma Kupper ergänzten harmoç

nisch den Ausdruck der einzelnen Modelle. Genau dem.

Stil entsprechend, wirkten die Hüte überaus scbön uil

geschmackvoll. Von der einfachen Schleife bis zu den

überfeinen. Modellen, überall .äusserte sich ein mit viel

Verständnis und Geschick ausgedrücktes Formgefühl.

Der Schmuck der Firma Stadelmann verschönte noch

das eindrucksvolle Gesamtbild der Vorführung. Im all-;

gemeinen blieb der Schmuck im Rahmen des VornehinM

wirkte nicht .protzig und überladen, trotzdem sehr selM
und teure Stûcké zur Schau gestellt waren. Die Zusammei

Stellung war glücklich getroffen, da gerade durch zu star®

Betonung oft die Wirkung Verdorben werden kann. J

Das Sprachrohr der JVLanitous
Schutzmittel gegen die Indianer

Als die erste Telegraphenlinie in Nordamerika durch die
Gefilde der Indianer gezogen wurde, begegnete das Unter-
nehmen auf seiten der Eingeborenen anfangs heftigem
Widerstand. Da kam der leitende Ingenieur, um den
Beschädigungen, namentlich dem Umreissen der Stangen
und Abschneiden der Drähte, vorzubeugen, auf den guten
Gedanken, sieh den Aberglauben der Indianer dienstbar
zu machen. Als die Leitung von Fort Kearney bis Fort
Laramie, die gegen 500 Meilen voneinander entfernt sind,
fertiggestellt war, Hess er den Häuptling der Arapohoes in
das Fort Kearney kommen. An demselben Tag besuchte
der Häuptling der Sioux das Fort Laramie.

Der Fachmann für echten Schmuck

Goldschmied

Bern, Theaterplatz 1 Eigene Werkstätte

Nachdem die Beamten auf beiden Stationen sich durch

Signale überzeugt hatten, dass jeder von ihnen einen

Häuptling neben sieh stehen hatte, fragte der Ingenien

zu Fqrt Kearney den Arapohoehäuptling, ob er nicht M
habe, ein wenig 'mit" seinem Freund, dem Siouxhäuptlm!

in Fort Laramie zu plaudern. Der Indianer stellte ein,

Frage, und sein entfernter Freund, der Sioux, antwortete-

Dann wurde die Unterhaltung lebhaft, und Fragen an

Antworten flogen hin und her.
Die beiden Häuptlinge waren ausser sich vor Erstaun®

Aber sie forschten nicht nach einer Erklärung des Wunden

sondern nahmen die Versicherung der Telegraphist®
beiden Forts, dass der Telegraph das „Sprachrohr Maniton-

des grossen Geistes", sei, mit gläubigem Vertrauen a -

Zum Schluss verabredeten die Häuptlinge eine Zusam®"

kunft zwischen beiden Forts. Sie ritten jeder 250

weit und überzeugten sich durch persönliche Aussp
^

dass es mit der Unterredung, die sie in einer Entier

von 500 Meilen miteinander gehalten hatten, seine ^-.

Richtigkeit habe. Bald darauf wurde die wunderbaie^
vom „.Sprachrohr Manitous", dem Telegraphen, -j^.
Indianerstämmen bekannt. Die Folge war, dass

graphenstangen, Drähte und Stationen von den In

für heilig gehalten wurden und unberührt blieben.
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Die ^erDrma Kttliîer im ^eìi>veÌ2erIi^

^Vsnn man ^ur Vlodesedau dsr Xonlsdtionslirmsn sin-
geladen ist, so gsdt man gsvödnlied mit deinen grossen
Orvartungsn ^nr Vorludrung, vsil man sodon durod dis
gsssdsnsn Oardistungsn dsr Hauts Loueurs vsrvodnt ist
und dis Vlodslls, dis das normale lVlsss üdsrstsigen. al8 florin
ira lîmvu>stseio jsds vsitsrs dsistungüdsrtönsn, und sedlisss-
lied träumt man. ssldsr so gsrns üdsr „20. sedons Oings"
aïs dass man mit „nur sodönsn Oingsn°d vorlisd nsdmsn
dönnts.

Ois Nydsvyrlüdrung dsr Oirma Xodlsr im Zedvsi-
^srdol var virdlied, vas Osistung, Nodells und Vusvadl
der Xonlsdtion andstrillt, stvas gan? Lssonàsrss. Ledon
der Vnlang lisss vermuten, dass sied, das Vlrvsau dsr dsi-
stung srdsdliod üdsr das normale Nsss gesteigert dat und
die Vlodells in gsvisssm Zinns sedon dsr Hauts Louturs
gan^ dsdsndlied nads damsn. Nan virà viellsiedt disse
Oedauptung in dsr üdlieden UVsiss Isiodt dinvsgnsdmsn,
odne sied Osodsnsedalt ad^ulsgsn, vas das dsisst, sins
solsds Osistung in dsr Xonlsdtionsdraneds xu vervird-
liedsn. Os sind msedaniseds Vrdeitsvorgângs, dis dsr
individusllsn Vusvadl, dsr Vnpassung und dem Ossedmaed
so sngsgliedsn vsrdsn müsssn, dass sis virdlied Ossultats
Zeitigen, dis dsr Osgsnvart im vollen Omlangs sntsprsedsn,
ja, nood msdr, dis Oroàudts sollen sogar Zpit^snlsistungsn
darstsllsn und aued der vsnigsr vermögenden Orau dis
Nöglioddeit distsn, elsgsnt und sodön gsdlsidst xu ssin.
Osviss dat man dsn Ontsrsedisd ^vissdsn Louturs und
Xonlsdtion stard immer ^u untsrstrsiedsn vsrsusdt; doed
deute, nasd disssn Osistungsn, vird in dsr Louturs vird-
lied nur die individuelle ssdöplsriseds Osistung dominisrsn
Oönnsn, vädrsnd das Nittsimass der XonlsOtion vird vei-
edsn müssen. Oas dat uns disss Vlodsssdau gan? drass
vor Vugsn gslüdrt.

Oer Zaison entspreedsnd varsn Näntel und daedett-

Olsidsr dssondsrs rsisddsltig vertreten, vodsi sinlaolie ch»

gssodmasOvölls Osl^garnitursn sin^slns Nodslls xu desoiiâw

eleganten Ztüodsn stsmpsltsn. Ois daeden der dsàch.
Olsidsr sind last dured^vsZs ssdr lànZ und ^sisdnsu ààmà
sine dssondsrs AslalliM Oinis. àllallsnd els^ant viilk
sin Zsidsn-daodsttdlsid mit vsisssr Oluss, loser daàe M
sedön Asstiedten lasodsn. IZsi dsn >Vo1lsn- vis 8eià
dlsidsrn dsrrsodtsn die Osux-pisess in sllsn inôAlià
Variationen vor, dood lsndsn sied ausd sins grosse à
^adl anderer Nodslls, die der nsusn Oinis sntspreàij
stard lronoisrt vsrsn, llisr lsssslts dssondsrs sin UM
von Oinslli, das mit seinen Oronesn im Vorderteil uriä à
grossen Vssedsn aul den dlültsn, dem tislsn spitzen à
sodnitt dis VsrdörpsrunA der nsusn Nodslls clsiMIl,
Ois Vdsnddlsidsr dsstandsn durodvSAS aus Aam rMM
ssdönsn Nodsllsn, die meistens mit langem oder IiA
langem Vsrmel vsrssdsn varsn. Zedöne Ztiedsreiea, d-

sonders aul den Vasedsn sedulsn sovodl dei dsn diaeliiiiit

tsAs», als sued dsi dsn Vdsnddlsidern Zaim dssonäsrz i»
volle Ollsdts.

Ois ldutmodslls der Oirma Xuppsr er^an^ten l>gr»
nisod dsn Vusdrued der einzelnen Nodslls. Osnsu l»
3til sntsprsedsnd, virdtsn die Idüts üdsrsus sodön M
Assodmaedvoll. Von dsr sinlaodsn Zedlsils dis à»

üdsrlsinsn Nodsllsn, üdsrall .äusserte sied sin mit
Verständnis und Llssedied ausAsdrüvdtss Oorm^klüdl.

Osr Zodinued dsr Oirma Atsdslmann vsrsedönte wà

das kindruedsvolls (dessmtdild der VorlüdrunZ. lin â,

Asmsinon dlisd der Zedmuod im ldadmsn des Vornedm«

viàts niedt Mot^ tind üderladen, trotzdem ssdr sei«
und tsurs Ztüodd âr Zedau A'sstsllt varsn. Ois ^llssïwck»

stsllunA var Aüodlied Astrollsn, da Asraàs àurod ?u à»
östonunA olt dis ^VirdunA vsrdorden vsrden dann, l

Da« îler ^îV^anitou«

ZeZen «lie In«1ia»er

Vis dis erste VslsArapdsnlinis in dlordsmsrida dured dis
Oslilds der Indianer AsxoZsn vurds, dsASZnsts das Outer-
nedmsn aul ssitsu der OinAsdorsnsn anlanAs dsltiZsm
^Vidsrstand. Oa dam dsr lsitsnds Ingenieur, um den
ôssedâdiAunAsn, nainentlied dem Omrsissen dsr ZtanAsn
und Vdsednsidsn dsr Orâdts, vor^udsuAsu, aul den Autsn
Oedsndsn, sied àsn Vdsrglaudsn der Indianer disnstdar
^u maedsn. Vls dis OsitunA von dort Osarns^ dis Oort
>.aïanus, dis ssZsn 5i)d Nsilsn vansinandsr sntlsrnt sind,
lsrtiMsstsllt var, lisss sr dsn Häuptling dsr Vrapodoss in
das dort Kearney dommsn. Vn dsmseldsn VaA dssuedte
der dlâuptlinA- der Zioux das dort Oarsmis.

Osr faclurionn für scktsr. 5cömuc><

QolclsclîniiEcl

ksrn, tksotsrplat^ 1 ^lgsns ^srkstätts

Oaeddsm dis Osämtsn aul dsidsn Ztstionsn sied àn!>

Lignais üdsr^suKt dyttsn, dass ^sdsr von idnsn ews

IlâuptlinA nsdsn sied stsdsn datts, lraZts der InAen«

2u Oqrt Osarnö^ den Vrspodosdäuptlin^, od er uielit lÄ
dads, sin vsni^mnit ssinsm Orsund, dem Ziouxkâupàêi
in dort Oaramis ^u plaudsrn. Osr Indisnsr stellte SB

OraZs, und sein sntlsrntsr Orsund, dsr Zioux, antvoriâ
Dann vurds die Ontsrdaltun^ Isddalt, und drsZen s«

Vntvortsn llo^sn din und dsr.
Ois dsidsn Häuptlings varen ausser sied vor Orstsw»

Vdsr sis lorsedtsn niedt nsed sinsr Ordlärung des Vuiiaen

sondern nadmsn dis Versiedsrung dsr Velsgraplnster
dsidsn Oorts, dass dsr lelsgrapd das „Zxrsedrodr Vsv'îme

des grossen Osistss", sei, mit gläudigsm Vertrsueo

2um Zedluss vsradrsdstsn die Häuptlings sine

dunlt ^visedsn dsidsn Oorts. 8is ritten jeder 25ö -

vsit und üdsr^sugtsn sied dured psrsönliods dussp
^

dass es mit dsr Unterredung, dis sis in einer dotM

von 500 Neilsn miteinandsr gsdaltsn dattsn, s«we >

kake. Lalà (iarauk vvuràe äie ^unäeroaie^
vom ,,3praodrodr Nanitous", dem dslsgrgpden, unter

Indisnsrstämmsn dsdannt. Ois Oolgs vsr, clssd

grapdsnstangsn, Orädts und Atationsn von den
^

lür dsilig gsdaltsn vurdsn und undsrüdrt dlieden.
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